
Eın Gutachten des münsterschen Domherrn Joseph Gilese
ber den deutschen Klerus un: die deutschen Katholiken

aAus$s dem Jahre 1869

Von Z

Dıie selt ELWa 1960 nach langer Unterbrechung TICUu vorangetriebene Er-
forschung des Ersten Vatıkanıschen Konzıls und der durch N ausgelösteninnerkirchlichen un: kırchenpolitischen Bewegungen hat sıch vornehmlich
auf das Rıngen die Unfehlbarkeitsfrage und die damıt zusammenhän-
genden Probleme konzentriert}. Dıie autf dem Konzıl Z Sprache gebrach-
ten Reformfragen haben das Interesse der Forschung ın ungleich geringe-
HC Ma(ßße gefunden“. Im folgenden soll eın Gutachten des münsterschen
Domherrn Joseph Glese über die Lage des deutschen Weltklerus und der
deutschen Katholiken vorgestellt un ediert werden. Dieser hat CS 1n seiner
Eigenschaft als Konsultor der vorbereıtenden Konzılskommuission für die
Kirchendisziplin Anfang 868 vertafßt. Es lıegt 1n Band der als Manu-
skript gedruckten „ÄActa COMMI1SS1IONIS dıiscıplına ecclesiastica” VOr
Bisher wußte INa  — ZWar VO  — seiner Exıstenz, doch War der Text unbe-
kannt“.

Gilese WAar nach der Priesterweihe ın ünster 850) VO seiınem der
Studienförderung sehr interessierten Biıschot Johann Georg Müller beur-
laubt worden Müller hatte 1ın Jungen Jahren dem Hermes1i1anısmus nahe-
gyestanden. Als Bischof verhalf dagegen In ünster (1846/70) der ultra-

Bewegung Z Durchbruch. In seinem Auftrag SIng (1ese ach
der Promotion Z Dr theol (München ach Rom, kanonisches
Recht studieren. Er wohnte 1m Hospız beim Campo Santo Teutonico,
dem Vorläuter des späteren Priesterkollegs, den se1lt 850 ebentalls in
Rom studierenden münsterschen Geıistlichen Heıinrich Bangen traf® 854
hat dieser als Frucht se1INes römischen Aufenthaltes eın noch heute wertvol-
les Werk ber die Kurıe vorgelegt ‘.

Bischof Müller unterstuützte se1mt 848 die alte deutsche Nationalstiftung
Campo Santo durch die Entsendung münsterscher Priester®. Diese ha-

ben nıcht HD den deutschen Charakter der Erzbruderschaft des Campo
Santo konsolidieren helfen, sondern auch die Grundlagen für die Entwick-
lung des spateren Studienhauses gelegt. Vor allem aber haben S$1e sıch tfür
die Vermittlung kurijaler kanonistischer Auffassungen nach Deutschland
eingesetzt. Diese Zielsetzung kommt besonders klar 1n eiıner 1857 VO Ban-
SCH vertafßten Denkschrift Zn Ausdruck, 1n der die Bedeutung der
deutschen Einrichtungen beım Campo Santo und be] der Anıma für das
Studium des kanonischen Rechtes un des kurijalen Geschäftsganges her-
vorhob Bangen und Gilese haben in der Kurıe, un: ZWAar vornehmlich 1n
der Konzilskongregation, hospitiert. Dıiese WAar tür die Interpretation un
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Überwachung der Durchführung der Reformdekrete des TIrıdentinums
ständıg. Von ihr wurden daher auch dıe periodischen Relatiıones STAatus der
Bischöfe bearbeıtet10

ach ihrer Rückkehr 1ın dıe Heımat übernahmen Bangen un Glese
wichtige Aufgaben. Bangen wurde 1854 sogleich Assessor Generalvika-
Marı 1856 Geistlicher Rat un Direktor des Theologenkonviktes Collegiıum
Borromaeum. 1862 erfolgte seıne Berufung 1INSs Domkanpıtel. Glese wurde
ach kurzer Kaplanszeıt 1n Coesfeld 1855 Domviıkar, 856 Magıster Cere-
mon1arum Dom un: Subregens des Priesterseminars. 186/ rückte 1n
das Domkapıtel eın

Als 1US 1868 auf Drängen verschiedener Bischöfe eine Reihe nıcht-
italhıenıscher Konsultoren 1ın die ZUTF Vorbereitung des Konzıls geschaffenen
Kommıissıonen berief *, tiel die Wahl auch auf ea efele hat Aul
gemeınt, (G1ese könne W1€e auch die mıt iıhm berufenen Domkapıtulare

Heuser (Köln), Chr Moufang Maınz) un Molıtor (Speyer) „auf
den 'Tıtel deutscher Professoren VO Gewicht N1ıe un nımmer Anspruch
machen. Sıe mÖögen Praktiker se1IN, aber Gelehrte sind S$1Ce nıcht un gehö-
G1 alle einer und derselben Rıchtung A welche 1n Rom das Monopol —

strebt *. 6 Das traf 1n dieser Allgemeinheit sıcher nıcht Z charakterisierte
aber Gilese durchaus zutrefftfend.

Der Münsteraner un die anderen deutschen Konsultoren traten Miıtte
Januar 869 1n Rom e1n, mıt jenen Januar eiıne Papstaudienz
hatte. Gilese wurde W1€e Heuser der Kommıissıon für die Kırchendisziplın
zugewlesen, der der Würzburger Kirchenhistoriker Hergenröther be-
reıits se1lit Anfang 1868 angehörte *. Deren Orsıtz führte Kardınal Prospero
Caterını, der seıit seıner Priesterweıihe ausschließlich 1ın der Kurıie gyearbeıtet
und selt 1860 das wichtige Amt eiınes Prätekten der Konzilskongregation
innehatte ** Er War eın ausgesprochener Kurıialer und gyalt als typischer
Vertreter der Ara 1US An den Vorarbeiten für den Syllabus NC} 1864
WAarTr maßgeblich beteiligt SCWCSCH. Auf der ersten Sıtzung der Kommiıs-
S10N hatte September 1867 vorgeschlagen, S$1C solle ihrer Arbeıt
die Reformdekrete des TIrıdentinums SOWl1e die späater azZzu erlassenen
päpstlichen Konstitutionen zugrundelegen un darüber hınaus einzelne
Gutachten ZUNT: kirchlichen Sıtuation 1n bestimmten Ländern einholen L Ca-
ter1n]ı cselbst WAar besonders der Klerusausbildung interessiert und der
Auffassung, dafßß diese 1n Deutschland den Irıenter Reformvorschriftten ke1i-
NCSWCBS entsprach. Während jener elt Kommıissıonssiıtzungen, denen
Gilese teilnahm (14 Januar bıs Aprıil L wurde diese Frage jedoch
Ur Rande erwähnt. Statt dessen standen Probleme der Diözesan-
bischöfe und Kapıtularvıkare, terner der Pfarrkonkurs, Fragen des Ehe-
rechtes SOWIe das Projekt eınes Einheitskatechismus für die Kırche
Z Debatte.

Zur Sıtuation des Weltklerus un des katholischen Volkes holte dıe
Kommıissıon Gutachten ihrer Mitglieder Henrı Sauve, HenrIı Feye, Joseph
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de Torres Padılla und Glese eın S1e sınd ebenfalls unverötftentlicht un: ıIn
den bereits erwähnten (Anm Bänden der Kommissıion für die Kırchen-
dıszıplin tinden. Sauve, Domherr 1n Kavane VETOFAT WI1€e se1ın Freund Bı-
schof DPıe eınen Ultramontanıiısmus. Fe1Jje War renommıerter
Kanonıist In Löwen. ber de TIorres Padılla 1St Näheres nıcht ekannt. Sau-
ve legte eın 184 umtassendes Votum über die Lage 1ın Frankreıich, Feiyeeın 37 langes über Belgien un dıe Nıederlande, de Torres Padılla eın In
Z7wel Teıle aufgeteiltes VO  S insgesamt über Spanıen un (G1ese eın
18 langes Gutachten über Deutschland VO  - Darüber hinaus vertaßte der
Sekretär der Kongregatıion für die Bischöfe und Regularen, Stanıslao Sve-
glıatı noch ein nıcht autf eın bestimmtes Land bezogenes Gutachten „Deıta el honestate clericorum“ Irotz des Übergewichtes der Italıener In der
ISommission fehlte eın Gutachten ber die ıtalıenische Sıtuation. uch
Österreich, die englıschsprachigen Länder und Lateinamerika nıcht
berücksichtigt, VO anderen Ländern Yanz schweigen. Hıer zeıgte siıch
also dıe Konsequenz der UNAUSSCWORECENEN Auswahl der Konsultoren mıt
ihrem Überhang VO Kurıalen. Fragwürdig WAar treilich schon der Ansatz
der Gutachten, enn ın iıhnen wurde ausdrücklich 1Ur ach Mängeln In den
einzelnen Ländern gefragt, während der Versuch einer posıtıven Grund-
AUSSagC nıcht erwartet wurde. An der eigentlichen Ausarbeitung des späterden Konzıilsvätern zugeleıteten „Schema Constıtutioniıs de vita GT honestate
clerıcorum  « 17  9 die selt dem 240} Maı 869 erfolgte, nahm Gilese nıcht mehr
teıl.

Das Schema wurde den Konzıilsvätern 14. Januar S/70 übergebenund VO 25 Januar bıs Februar dıiskutiert!®. Insgesamt fand der kurze
Text, der In drei. Kapiteln einıge Fragen der priesterlichen Lebenskultur be-
handelte, wenı1g Zustimmung. Von den 38 Konzilsvätern, die azu Stellungnahmen, hielten einige predigtartige Betrachtungen über die Bedeutung des
Priestertums. Andere verloren sıch In NUTr regional relevanten Detaıls. Der
Kölner Erzbischof Paulus Melchers ahm ausführlich Stellung den
Möglıchkeiten der 1US wıederholt empfohlenen Vıta COMMUNIS
der VWeltpriester. Eın abschließendes Konzilsdokument kam nıcht zustande.

Im folgenden soll das Votum Gileses vorgestellt werden. Es ıldete le-
digliıch eıne Vorstudie dem ın der ula gescheiterten Entwurft. Dennoch
1St N VOoNnN Interesse, weıl sıch In diesem offenbar SpONtan nıedergeschriebe-
NCN un: ohne großen Anmerkungsapparat versehenen Dokument die Sıcht
einer Persönlichkeit spiegelt, die 1M allgemeinen als „ultramontan“ einge-stuft wiırd.

Der weltaus größte eıl VO Gleses Votum WAar dem deutschen äkular-
klerus gew1ıdmet, dem insgesamt ein glänzendes Zeugnıi1s ausstellte, ob-
ohl och Begınn des 19. Jhs manche schwerwiegenden Mängel SCherrscht hätten. Der Klerus ıhm zufolge durch Bıldung, Frömmigkeıtund Seeleneıter hervor, daf(ß sıch bei der Bevölkerung größten AÄAnse-
hens erfreue. Dafür machte Gilese erster Stelle (1 a) die durch die Säkula-
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riısatıon erfolgte Aufhebung der Stifte un Klöster und die dadurch beding-
Verminderung des Klerus verantwortlıich, der 1U  - 1mM Gegensatz Z

reichskirchlichen eıt nıcht 1Ur seelsorglich voll ausgelastet, sondern intfol-
SC der CNOTINECN kirchlichen Vermögensverluste auch einem eintachen
Leben CZWUNSCH se1l Schon dieses Urteıil zeıgt, da{fß Gi1lese mıt dem Klı-
schee des „Ultramontanen“ nıcht zutreiffend, der miındestens nıcht AaUuUS-

reichend beschreıiben ISt, enn bıs weıt 1INSs Jh hat die ultramontane
Kirchengeschichtsschreibung die Säkularısatıion eindeutig verurteılt und
ausschliefßlich als Schädigung der katholischen Sache bezeichnet??.

ber auch das nächste Argument (1 b das Gilese für das hohe Nıveau
des deutschen Weltklerus beibrachte, WAar dem zeitgenössischen Katholizis-
IMus nıcht geläufig. Er Vertrat nämlich dıe Auffassung, da{fß die se1lit der
Säkularısatiıon wachsende Konfessionsmischung neben negatıven auch
S1t1ve Seıten aufweılse, indem S1Ce nämlich den Klerus verstärkter Selbst-
kontrolle und entsprechendem Seelsorgseinsatz zwınge.

eıtere Gründe tür den zufriedenstellenden Zustand des Klerus sah
Gilese 1n der seıt 1857 nach der Verhaiftung VO Erzbischof Clemens August
Droste Vischering aufgebrochenen Katholischen ewegung (1 ©l die
einem größeren Freiheitsraum der Kırche, einem Ansteigen der Priester-
berute und stärkerem Engagement des Klerus geführt habe Er nanntie
ferner die Wiederherstellung der Orden, die U 1mM Gegensatz ZUrFr reichs-
kirchlichen eıt eın starkes pastorales Engagement zeıgten (1 d

Für die gyünstige Gesamtlage machte terner die Bemühungen der
Bischöfe den Ausbau der Klerusbildungsanstalten und die gyEeISUS-
geistliche Formung des Klerus geltend e) Man mMu. Jjer jedoch ergan-
ZCN, da{ß auch die Regierungen des Deutschen Bundes eın deutliches Inter-
CSS5C der Ausbildung des Klerus zeigten *. Das galt für Preußen,
dessen Verhältnisse Gilese naturgemäfß besonders geläufig arcnh, un
dıe Regierung die Ausbildung des Klerus 1ebsten Sanz die Unıyersi-
aten verlagert hätte. Faktisch wurden jedoch LUr die Kölner, Münsteraner,
Osnabrücker, Breslauer und Ermländischen Priesteramtskandidaten
staatlıchen Uniıversitäten bzw Hochschulen ausgebildet, während S1eC ın
Trıer, Fulda, Hıldesheim (bıs und Pelplın für Kulm) bischöftli-
chen Priestersemıinaren studierten. In ünster WAar freilich, und ZWAAar schon
1mM 1846 jene Formel kirchlich-staatlicher Zusammenarbeıt auf dem
Gebiet der Klerusbildung entwickelt worden, die schliefßlich für Sanz
Deutschland ZU Modell wurde Generalvıiıkar Franz Freiherr VO  — Fürsten-
berg hatte nämlıich 1/7/73 sowohl eiıne Theologische Fakultät W1€E eın TI1IEe-
stersemınar gegründet. ährend Jene die wissenschattliche Ausbildung der
künftigen Geistlichen übernahm, oblag diıesem die geistliche Formung und
Hinführung Z Seelsorge. Diese Zweıteiulung hat sıch seıtdem In al jenen
Fällen durchgesetzt, die wissenschaftliche Ausbildung einer staatlı-
chen Unıiversıität oder Hochschule erfolgte. In Preußen das neben
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ünster och Bonn, Breslau und Braunsberg. uch 1M übrigen Deutsch-
and hat dieses System sıch 1mM Laute des Jhs weıtgehend durchgesetzt.

TIrotz des posıtıven Gesamtbildes konstatierte Gilese jedoch 1ın einıgen
Diözesen auch erhebliche Mängel. Er kritisiıerte VOT allem, da{fß die Kna-
benseminare, deren Ersties Bischof arl August raft Reisach 1836 1ın Eıich-

errichtet hatte, och nıcht genügend ausgebaut selen un 65 1ın mehre-
Ien Dıözesen überhaupt och eın Knabenseminar gebe (: 1) In diesem
Punkt ließen sıch tatsächlich den deutschen Diıözesen Sanz erhebliche
Unterschiede teststellen. Im Grunde besafß VO  — allen preußischen Dıözesen
NUur eıne eINZIgE, nämlıich ünster mıt dem Collegıum Augustinianum
(Gaesdonck) be1 och Nıederrhein eın Knabenseminar 1mM eigentlichen
Sınn des Wortes. Dort nämlıich Schule un Konvıkt in einer einzıgen
Anstalt vereınt. Die anderen Diözesen, W1€e auch ünster selbst, unterhiel-
ten dagegen Gymnasıalkonvikte, deren Alumnen die öffentlichen, me1lst
staatlıchen Gymnasıen besuchten. Es 1St bemerkenswert, dafß der eltkle-
rusSs der verschıedenen Dıözesen einem höchst unterschiedlichen Anteıl
aus diesen Knabenseminaren hervorging. In den überwiegend ländlichen
Dıözesen besaßen diese natürlich eıne weıt größere Bedeutung als 1ın den
stärker urbanisıierten Regıionen. Im Erzbistum Öln mıt seiınen zahlreichen
Städten un Gymnasıen haben die Knabenseminare tür die Rekrutierung
des Weltklerus eine wesentlich geringere Rolle gespielt als In TIrıier mıt
seiınen weiıträumıgen Landgebieten. Andere Beispiele ließen sıch leicht hın-
zufügen. iıne wirklich große Bedeutung für die Klerusrekrutierung haben
die Knabenkonvikte in Deutschland überhaupt Erst selıt dem etzten Vıertel
des Jhs ‚ WONNCNH, als dıe wiırtschaftlichen Möglichkeiten tür den Aus-
bau der Anstalten gegeben BeI den Knabenkonvikten g1ng 65 jedoch
nıcht UTr Zweckmäßigkeitsgründe un dıe Erschließung der ländlıi-
chen Biıldungsreserven. ine frühzeitige Erfassung der Priesteramtskandıi-
daten gab dem Bıschot überhaupt erst die Möglıchkeıt, diese entsprechend
seinen Vorstellungen pragen. So sınd eigentliche Diözesanpresbyterien,
deren Mitglieder sıch als Priester der jeweılıgen Ortskirche fühlten, 1m
Grunde Eerst seıt der gemeiınsamen Ausbildung, W1€e S1Ce 1m 9 üblich
wurde, entstanden. Bischof Müller VO ünster hat das Zıel einer solchen
nahtlosen Priesterausbildung besonders konsequent verfolgt und 1n das
854 VO  ; iıhm eröffnete Theologenkonvikt Collegıum Borromaeum, das
ohnehin zunächst nıcht alle Priesteramtskandidaten erfassen konnte,
fangs NUur Absolventen des Knabenseminars aufgenommen, wenıgstens
eiıner kleinen Gruppe VO  S Priestern jene geschlossene Bıldung vermıit-
teln, die ach dem allzu wörtlich verstandenen Konzept des 'Irıdentinums
vorgesehen Wa  — Erster Direktor des Theologenkonviktes wurde bezeıich-
nenderweise der bereits erwähnte Bangen, also eın Streng römisch Orlentier-
ter Kanonıist. Dıie Erziehung In Knabenseminaren konnte allerdings auch
problematisch werden, WEeNN der jeweilige Bischof einseltige Akzente SEL-
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ZecnNn 1e68 Dies WAarTr In Passau der Fall; der rigoristische Bischof
Hofstätter dem Knabenseminar eiıne StrenNgE Fastenpraxıs auferlegte,

da{ß 6S darüber 1mM Bayerischen Landtag eıiner Interpellation kam
Besorgniserregender als die unzureichende Zahl VO  - Knabenseminaren

War nach Gilese freilich dıe Tatsache, dafß die deutschen Priesteramtskandıi-
daten während iıhres Theologiestudiums NUTr ZUuU geringeren eıl 1n Sem1-
narıen wohnten. Das War 1ın Bonn, Münster, Paderborn un Breslau
der Fall Die spektakulärste Wende aut diesem Gebiet hatte 1850 Bischof
Wıilhelm Emmanuel Freiherr VO Ketteler vollzogen, als die aınzer
Theologen VO der Universität Gießen abberief und 1ın dem VO ıhm e_
schaffenen aınzer Priesterseminar erziehen un ausbilden i1eß In Bonn,
Freiburg und Tübingen hatte die jeweılige Regierung starken Einflu{fß aut
die Leiıtung der Theologenkonvıkte, die den Studıerenden, die vieltfach AaUus

schwachen soz1ı1alen Verhältnissen kamen, überhaupt erst den Autenthalt
Studienort ermöglıchten. Ile Theologiestudenten tanden In diesen An-

stalten ohnehın keinen Platz, und eine geistlıche Formung fand aum
SO erhielten dıe meılsten Anstalten erst 1mM 20. Jh einen Spirıtual onn
1905 ünster: WKOZA: 1n Breslau gab 6S dagegen eiınen Spirıtual). An-
stelle des halbstaatliıchen Bonner Konviıktes (seıt Lrat 188/ eıne CrTZ-

bischöfliche Anstalt, während die kleinen bischöflichen Theologenkonvıkte
1ın ünster (seıt SOWIl1e Paderborn (seıt erst die Jahrhun-
dertwende durch größere Anstalten EnSGL3LZT wurden, die nunmehr alle
Theologen erftaßten. Das VO Gilese entwickelte Programm 1st also auf
weıtere Sıcht durchaus verwirklicht worden.

Eın weıterer Klagepunkt Gi1leses (: betraft den seıner Meınung ach
den Universitäten vorliegenden Mangel philosophischer Ausbildung,

der sıch In eiınem noch gravierenderen Defizıt der Dogmatık tortsetzte. Die
dogmatischen Lehrveranstaltungen seıen ganz kursorisch oder, och
schlimmer, unvollständıig, ganz schweigen, da{fß S$1C In deutscher und
nıcht 1n lateiniıscher Sprache abgehalten würden. Die Pastoralseminare aber
könnten dieses Deftizit der Universitätsbildung nıcht wettmachen. Als uUNCI-

träglıch bezeichnete GIese auch die infolge der staatlıchen Miıtwirkung beı
der Besetzung geistlicher Stellen beobachtende „Staatsdienerei” des Kle-
rus (L, In Preufßen lagen die diesbezüglıchen Verhältnisse och be-
StEN, enn In den linksrheinischen Gebieten der Bıstümer Irıer, öln und
ünster alle Patronate se1ıt 1802 erloschen, dafß die Bischöte dort
1ın personalpolitischer Hınsıcht freie and hatten. ber auch 1n den rechts
des Rheines gelegenen Gebieten des preußischen Staates 1848 1n
Einzelverhandlungen der Bischöte mıt der Regierung die staatlıchen Patro-
natie weıt zurückgedrängt worden. Gilese bezeichnete daher auch nıcht die
preußische Sıtuation, sondern dıe Lage 1n Baden un Bayern als besonders
ungünstıg. Den gleichen Standpunkt hat Hergenröther 1n einem großen
Votum vertreten *. Dort War 1in der Tat der Einfluß des Staates auf die
geistliche Stellenbesetzung unerträglich stark. TYSt durch das bayerische
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(1924) und badısche (F952) Konkordat 1St dies wesentlich geändert WOT-
den Da staatlıche Patronate problematisch> lag auf der and Ob
S$1e aber, W1€E Glese behauptete, tatsächlich die Servılıtät des Klerus geför-
dert haben, dart INan bezweıteln. Die VO  - der bayerischen Regierung für
die Bischofssitze präsentierten Kandıdaten durchweg VO be-
achtlichem Nıveau. Da S1Ce besonders „Staatsloyal” seın mufsten 65 han-
delte sıch Ja einen „Christlıchen“ Staat verstand sıch dabe!] VO selbst.
Unbestreitbar WAar freilich, dafß die Patronate einer wırksamen bischöfli-
chen Leitung vieltach 1m Wege standen.

(G1ese monılerte auch die Vernachlässigung des Chorgebetes durch die
Domkapıtel (L, und die großen regıonalen Unterschiede auf lıturgıschem
Gebiet, die angesichts der zunehmenden Mobiılität der Bevölkerung ımmer
problematischer würden un dıe Glaubenseinheit gefährdeten Jl Im
Verlauft des 19. Jhs sınd jedoch die regıonalen lıturgischen TIradıtionen
Deutschlands CGsunsten der trıdentinıschen lıturgischen Bücher weılt
rückgedrängt worden &2 Dıie Vorschriftften über die priesterliche Kleidung
und die Tonsur wurden ZWAar ach Gilese durchweg beobachtet, nıcht aber
dıe Synodalbestimmungen ber das kanonische Alter der Haushälterinnen
(L, Er bemängelte ferner, da{ß 1n einıgen Gegenden Deutschlands der
Klerus das Verbot des Wıirtshausbesuches ignorlere (d;

In Punkt 11 formulierte (1ese dann entsprechend den VO ıhm gesehe-
Nnen Mängeln seıne Wünsche das Konzıil. Er fügte ıhnen den Vorschlag
ach Schaffung wenıgstens eines Zentrums weltgeıstlicher Vıta COMMUNIS
für jede Dıiözese SOWIe die Forderung ach konsequenter Durchführung
der mındestens zweyährıgen Vısıtation der Pfarreien durch den Bischof
der seinen Beauftragten hinzu. Der Gedanke der Vıta COMMUNIS der
Weltgeistlichen WAar 1US wiederholt propagıert worden. Dadurch
erklärt sıch auch das MNCU autfkommende Interesse Bartholomäus olz-
hauer un dem VO ıhm geschaftfenen Weltpriesterinstitut, das der Säkularıi-
satıon Z Opfer gefallen WAar und nıcht wıieder belebt werden konnte.
Bischof Ketteler hat 850 vergeblich darauf gedrängt, da{fß se1ın Domka-
pıtel sıch Z Vıta COommunıI1s zusammenschlo{fß. Lediglich 1ın Kevelaer Wr
CS dem Späateren Bischof Brinkmann VO ünster gelungen, 1856 1n Wıe-
deraufnahme der Tradıtion des 1n dem nıederrheinischen Walltahrtsort bıs
Z Säkularısation bestehenden Oratoriums eıne Weltpriestergemeinschaft
MNECUu begründen. Erzbischof Melchers VO öln hat jedoch 1mM Verlauft
der Diskussion ber das Schema „De ıta er honestate cleriıcorum“ darauf
hingewiesen, welche großen Schwierigkeiten der Realısıerung der Vıta
COommuUnıIs entgegenstanden. Die Kevelaerer Gründung hat sıch denn auch
aut weıte Sıcht nıcht mehr als Vıta COMMUNIS, sondern lediglich als loser
geistlicher Zusammenschlufß gehalten. uch eine VO  — Bischot Konrad Mar-
tiın 861 ın Verne bei Paderborn gegründete Weltpriestergemeinschaft hat
keine lange Lebensdauer besessen.
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Dıiıe rage ach den Mängeln 1mM christlichen Volk beantwortete
Gilese mıiıt dem 1InweIls aut die relıg1öse Gleichgültigkeit und den Ratıona-
lısmus, die VOT allem 1n den Städten anzutretten selen (ILL, 1) In den letz-
ten Jahren se1 dieses “  el ZWAar zurückgegangen hier dachte GHese ohl

die Auswirkungen der Volksmissionen und die Neubelebung alter röm-
migkeitstormen doch würden S$1Ee durch die schlechte Presse ımmer wI1Ie-
der NCUu geschürt. Diese Klage War den Gegnern der absoluten res-
sefreiheit nıcht 11IC  C Als weıtere be]l benannte Gilese Ausschweitungen un
Alkoholismuss, wW1€ S$1Ce sıch besonders der Fabrikarbeiterschaft aus-

breiteten (1LL, egen den einıge Jahre auch autf dem Lande, VOTL

allem in Westtalen un Oberschlesien, starken Alkoholismus freilich
dıe Volksmissıon und Abstinenzbruderschaften mıt Erfolg tätig SCWESCN.
Wıe auf liturgischem Gebıiet, beobachtete G1lese auch bezüglıch der
Fasten- un Abstinenzpraxı1s einen beklagenswerten Pluralısmus, den
gesichts der zunehmenden Bevölkerungsbewegung beseitigt wıssen wollte
(IIL;,

Als Heıilmiuittel die VO  - ıhm erkannten Schäden (IV) empfahl Bire:
nıcht LU die intensive Verkündigung 1in Gottesdienst und Religionsun-

terricht : sondern auch den gezielten Ausbau der katholischen Presse
und Literatur mıt Unterstützung der Bischöte ) 2—3) Realısıiert worden
1St dieser Vorschlag VOTLr allem ach dem Ausbruch des Kulturkampftes
durch den Ausbau eiıner katholischen (Zentrums-)Presse. (1ese befürworte-

schließlich die nachdrückliche Förderung der Bruderschaften sprach
nıcht VO den modernen Vereıinen! und der Volksmissıonen 4), die
in der Tat seit 1848 wichtige relıg1öse Impulse vermuittelt hatten, terner eine
einheitliche Regelung des Abstinenzgebotes

(G1leses „Reformprogramm” Wr als SANZCS sehr stark den Reformde-
kreten des Irıdentinums orlentiert un entsprach somıt der VON Caterıinı
ausgegebenen Parole. In der ula selbst hat dieses konservatıve Reformpro-
Tamnın, W1€e bereılts erwähnt, jedoch wenıg Zustimmung gefunden, da
es nıcht ZUT: Verabschiedung einer Konstitution für den Klerus kam Als
Generalvıkar des münsterschen Bischots Brinkmann (  0—38 hat Gilese
jedoch späater, WEeNN auch durch den preußischen Kulturkampf vieltach be-
hindert, seıne Ideen wenıgstens In ünster weıthın 1n die Tat
können.
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Quelleneditionen und Literatur bıs 1975 beı Schatz, Kırchenbild und päpstliche Un-
tehlbarkeit bei den deutschsprachigen Minoritätsbischöten auf dem Vatıkanum Miscel-
lanea Hıstoriae Pontiticiae 40) (Rom Später erschienene Veröffentlichungen bei

(atz, In /9 (1984) 200
Dazu aus dem deutschen Sprachraum: Freudenberger, Die Unıinversität Würzburgun! das vatıkanısche Konzıil. Eın Beıtrag Zur Kıirchen- und Geistesgeschichte des

Jahrhunderts. eıl Würzburger Protessoren un Dozenten als Mitarbeiter un Gutach-
ter VOT Begınn des Konzıls. Miıt einem Anhang VO' Gutachten, Brieten und ergänzenden Ak-
tenstücken (Neustadt Bernards, Zur Teilnahme deutscher Theologen der Vor-
bereitung des Vatıcanum I7 1n ° AH  S (1969) 288—313 (GGatz, Das Erste Vatikanısche
Konzıl un! die sozıuale Frage, 1n : AH  S (1971) 156—-173 Walter, Dıie Frage der Jau-
bensbegründung aus innerer Erfahrung auf dem Vatıkanum. Dıie Stellungsnahme des Kon-
ıls VOLI dem Hıntergrund der zeıtgenössischen römischen Theologie Tübıinger Theologi-
sche Studien 16) (Maınz Vollständige Bibliographien 1N ; AHP, AH!  C

Archivio degreto Vatıcano, Fondo Concılıo Vatıcano
Mansı 49, 931
Über Gilese: (Gatz, (Hrsg.) Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs

1945 (Berlın 247
Dazu F. Helmert, IN : A. Schröer (Hg.), Das Domkapiıtel Münster BD

Westtalia Sacra (Münster 3/74
Bangen, Die römische Curıe, ihre gegenwärtige Zusammensetzung un: ihr (Ge-

schäftsgang. Nach mehrJjähriger eigener Anschauung dargestellt. Mıt eiıner Sammlung VO  —

Belegstücken und Formularen (Münster
Davıd, 1ın 35 (1927) 12= 76 In diesem Zusammenhang 1St. uch der Antrag Mül-

lers VO November 1845% die Würzburger Bischotskonterenz sehen, in dem eine
dauernde Vertretung des deutschen Episkopates in Rom vorschlug. CollLac V, 1098

CII Schmidlin, Geschichte der deutschen Natıonalkirche 1ın Rom Marıa dell’ Anima
(Freiburg 736—/738

Bangen (Anm LA
11 Dazu 1m allgemeınen: Aubert, La Composıtion des Commissıons Preparatoires du

Premier Concıle du Vatıcan, 1ın Iserloh Kepgen (Hg.) Retormata Retformanda. Fest-
gabe H. Jedıin, (Münster 447483 Tl eb 492—499

Granderath, Geschichte des Vatıkanıschen Konzıls (Freiburg
Freudenberger (Anm 28
Zur DPerson: DBRBI (1979) 383385
Mansı 49, Va ST
Ebd 822861
Text Mansı 50, 517—519
Ebd 517700 Reterat der Diskussion: Granderath (Anm 12) Z IX 7200
Vgl Chr. Membpel, Dıe Vermögenssäkularisation 803/10, (München

—
Über die Klerusausbildung un die Lebenskultur des Klerus 1n den deutschsprachigen

Ländern seImit der Säkularıiısation werde ich demnächst ausführlicher berichten.
Z Freudenberger (Anm 28 7— 3504

Dıie Vereinheıitlichung der lıturgischen Bücher spielte Begınn des 19 Jahrhunderts,
als die Dıiözesen IICUu umschrieben un 1n der Regel aUus verschiedenen Vorgängersprengeln
USamMMECNSCSECIZL worden 9 ine wichtige Rolle für die Bıldung eines Diözesanbe-
wußtseins. Mıt der zunehmenden Mobilität wurde ann ine größere Einheitlichkeit der Litur-
g1€ auf gesamtstaatlıcher Ebene als wünschenswert empfunden. Dieses Anlıegen traf sıch mıt
Tendenzen ZUuUr Durchsetzung der trıdentinischen lıturgıschen Bücher. Darüber zuletzt:

Heinz, Im Bann der römischen Eıinheıitsliturgie. Zur Romanısıerung der riıerer Bıstumslı-
turgıe ın der zweıten Hältte des Jahrhunderts, In : 79 (1984) SS
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Dokumentenanhang
Votum Reverendissmıi Domuini1 losephi Gilese Canonıicı Monasterıien|[S1S|

Quaesıita:
Quinam S1nt in (Germanıa graviores detectus Gl mendae Cler1 saecula-

r1S
A Quaenam remedia sınt ıllıs aptıus paranda?
111 Quibus VIt1S frequenter omiınetur populus?

Quaenam SInt remediıia magıs idonea ad ]la extirpanda, vel saltem
immınuenda?

Quae ad hasce quaestiones solvendas iıntra proposıturus Su solummo-
do ıllas Germanıae IT respiclunt, UUaC Austriae Regnum sıtae 1n-
venıuntur, QUACQUC strictlorı Germanıae nomıne signıficarı solent.
Plurımum enım inter differunt condiıtiones PErFrSONAFUMC eccle-
s1astıcarum, JUAaAC hac NOSLIra 4etiate 1n Austrıa er QUaAC 1n ceterI1s Germanıae
dioecesibus reperiuntur, IMCUM 6ESSC duxı, de detectibus clerı populı-
quUC Austriacı aCccuratlus hıic referre. Conspiciam igıtur ıIn 11S, QUAaC COMMECN-

atıone digna mıhı videntur, solummodo ad Jlas Germanıae reg10nes, JUaC
ACTIU Borussıae, Bavarıae Mnıtımorumque Regnorum domiınıo subsunt,
QUACQUC tere sexdecım mıiılliıones Catholicorum continent. Sed et1am de h1ıS-

regionıbus nonnIsı attıngere eademque ( mMnı restrictione,
JQUAaAC reı Cırcumstantıarumque NnatLura Ep1scoporum relatiıonıbus PC-
tit, pErLrFaCLlare conabor.

prımam quaestionem
Unıyversa condıtio Cler:1 saecularıs 1n (Germanıae PrOoVINC1S hac NOSILra

4eLALE multo melior effecta ESL, QUalnı JUAC IN1t10 hulus saeculı fuıt Mendae
enım el defectus, quı LUNC temporıs fere appellare MeErUueErUNLX,
UNE rarıssıme 1n singulıs deplorantur; CM unıversım loquendo Clerus Ger-
MANICUS NO solum sclıentla 1: pletate, et1am anımarum zelo relıquıs-
JUC virtutibus Ecclesiae MINIStrOSs cohonestantıbus 1dmodum spectabiılıs AD-
paret, qUam maxıma auctorıtate apud populum ıdelem valet. Quam
austam felıcemque commutatıonem divinae misericordiae attrıbuendam
CSSC, nemınem tugere DOTESL: sed 1ın quantum Circumstantıls exteriorıbus
accelerabatur, mıhı quiıdem hısce Causıs profluxisse videtur:

a) Ex ımmınutione numerı clericorum. neunte enım hoc saeculo 1n Un1-
Germanıa pCI cıyılem pOtESLTALCEM sublata SUNL UAaCCUNGUC Canon1ıco-

14 Collegıa eit Omn12 Benefticia sımplıcıa, ıta quıdem, UG V1X parochorum
viceparochorum mun1a relıcta uerint. Quamvıs Ecclesıia huiusmodi IN1]U-

na op1lbus COP1O0S1ISSIMUS destituta 5  © IMNMOETOTC affecta fuerlt, amen,
Deo favente, QUaC In1imıcı ad destruendas eccles1i1astıicas instıtutiones conatı
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SUNT, restaurandum clerum Notissımum CN1M est nıhıl bonae
versatıiıonı clerıcorum periculosıius evadere, JUam 11M1am multitudinem
OFTUM, UUl milıtıae clericalı dederunt, Praesertium bonıi1s temporalı-
bus abundantes alOor1ı ducant OLLOSAaM er ad saeculı
IMNMASNODECIC inclınent. Sed hoc malum, qUO olım clericalıs Germa-
111a laboraverat, hac NOSLra a4etate EVAanuılt SUpErSLLtES CM paroch! ei

viceparoch! ı CUTra exercenda QUam aX1MMe OCCUPANLUTF, er Ga
NONICH ecclesi1arum cathedralıum, qQqUOTUM recentlorı LeEMPOrEC Carplum
reStLILULA SUNLTL CPDISCODOS admınıstrandıs Dioecesibus amplıs adıuva-

debent Ita QqUAaAC OMMUNILieE OLLO nertia Clero OMMMNAarı
solent pericula, alOT1 Parte Germanıa

ExX quotidiano CONZTESSYU et indefessa Concertiaklione C Ecclesiae ML1L-
C125 Protestantes CHNUM, qUl sıngulıs Germanıae Dioecesibus Cu Catholi-
S18 PFOMISCUC VIVUNL PFaCcCcIDUO studıo0 cleriıcorum versatıionı invıgılare
defectusque EMETKENLES explorare NO desinunt OINNI CAadu, JUO
CONSPCXISSC OPINANTUTF, eadem denudare, CUNCLOQUE CleroL
undiıque proclamare CONSUEVErUNL nde tactum ESLT, utL elt 1DS1 clerıicı INNeE
CAautiLiONIS adhıbere MAXIMAGQUC CUTra provıdere studeant VILA vel
morıbus insultandı adversarıls praebeant Ita QUAMVIS CONSICS-
( Protestantibus Lam Clero qUam populo mala EXOrtia SINLT

OVQa dies CXOF1ANLUTF, hac mM haereticorum perfi-
1am Clero profulsse CIUSQUC bonae CONVeEerSatlionı adiıumentum hauds

PFraestllsse
C) EX INSIAUYALLONE NnNODV1551MA OMNLIUM, QqUAEC ad christianam

ef disciıplinam ecclesiasticamn Nam nde ab LCEMPOFCEC, JUO Archi-
CDISCODUS Colonıiensıs celeberrimus Clemens Augustus ı deporta-
LUS EST, NO solum laıcorum, clerıcorum COMMOLIL aAaLqUuUE,
ut 1Ta dicam, INSpPIratiONE quadam COMMUNI ad tuenda Eccles1iae 1ı1Ura GT ad
instaurandam ecclesiastıcam discıplınam INSUSALUl uerunt Et GL 1O mul-

DOSt SpECTLAUSSIMOFUM Germanıcorum DIINCIDUM ditionıbus Ecclesiae
ıbertas alıquatenus saltem reSLILUEFrELUTF, LOVO SPIFITU rECENLIGUE VISO-

mıiılıtıa clericalıs perfusa ESsT Mırum SAaNe 1INC  {iu relıg10 catholica
eiıusdem hac publicarum 1M.  one

perunt *.
Ex redintegratione $EaALiyus Regularıum. Eteniım OCO Conventuum Ilo-

T aNt1QUOTUM, Ul saecularısatiıone SuUuppriımerentur, recrudes-
centibus scandalıs Praeserum clerıcorum oculos offenderant recentiorı

LEMPDOFCE complurıbus Germanıae PFOVINC1S OVa Monasterı1a undata
SUNTL QUOTUIMNM tamılıae NO tantum discıplinae eccles1astıcae tervore, sed

zelo, qUO salutem TOMOVCIC 1 fidem catholicam
heterodoxos dilatare student, a1emulatıonem presbyterorum saecularıum ef-
ficacıter accenderunt, ıısdemque OVQa 1€es bonae10exempla
praebent
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e) Ex praecıpuna CUTA, qUaAM cunctı Germantae Praesules trıDus ultı-
MA1S$ decenn11s ın emendandum Clerum saecularem contulerunt. Longum C  '9
S1 vellem, qUAaC singularıum Dioecesiıum Antıstıtes recentlorı tem-

DOIC ad excolenda semıinarıorum instıtuta et ad restaurandam discıpliınam
clericalem praestiterunt. Sufficiat hıc mem1n1sse solummodo exercıtiorum
spirıtualiıum er conterentiarum pastoralıum, QqUaC fere ubique introductae,
NECCNON permultorum semıinarıorum, QqUAaAC vel ErecCcia vel spirıtu
ecclesiastıco penitus reftormata invenıuntur.

Hıs alıısque rebus condıtıo Cler1 Germanıcı multo aetl0r effecta
In fere specıem tormam üra apparet, it2a quıdem uL S1
pPraesentem SLAaLUM Cu Ilo prio0r1 conferas, profectus PFrOrSUS INSIENIS COM-

probetur. Eadem de gravLOrES defectus ef mendas, quıbus ıdem Clerus
saecularıs generatım vel saltem plerumque laboret, haud InvestigaVvı
hoc loco indıicare valeo. Equıdem Ca  3 sanctiıones ecclesiasticae de officıs
parochorum vel CUratorum, QUaMl CanonCcs de ıta Gr honestate clerıcorum
anımo tacılı promptior1 unıyversım observantur, debitaque reverentla Gr

Sedis Apostolicae el Episcoporum ordinatıones prosequı usıtatum esLi. Atta-
INnCN infitiarı NCQUCO, enuntlatam Clerı saecularıs retormatıonem 1ın singulıs
Germanıae partıbus nondum ubıique aequalem congruentioremque gradum
att1g1SSe, ınter vigıntı quınque terrae ISt1Us Di0eceses nonnullas eX1IStEe-
IN in quıbus mendarum antıquarum residua plus miınusque reper.iun'l‘;ur.
Liceat igıtur mıhl, praecıpua OTIUIN, QUAaC Varıls 1n Germanıae reg1on1ıbus
x  3 quoad institutionem, QqUaM quoad conversatiıonem Clerı1 saecularıs de-
sideranda SUuperSunt, paucıs verbıs hıc designare.

Quae Eccles1ia de instituenda luventute cleriıcante sapıentissıme u-

it; In complurıbus Germanıae Dioecesibus haud sufficıenter observarı do-
lendum ESL. Seminarıa enım UCFOFUN, qUamVIS ingravescente sacerdotum
penurıa recentlorı LICMPOIEC complurıibus 1n locıs instıtuta sınt, alıcubı

ad desiderantur. hoc recs pel10r el graVviOrIS moment!
cedit, quod interdum el Seminarıorum maıorum CUTrSUus nımıs brevı temporıs
Spatıo absolvatur, ita quidem uL adolescentes studi1s philosophicıs theolo-
Z1CIS 1ın alıqua Universıitate properaniter absolutiıs pCI quinque vel SCX eENSCcS

tantum vel ad SUMMMUIN pCI UNn1us AL spatıum 1n Seminarıo malo0rı degant
ID1que 1ın dıscıplınıs theologıae QUall VOCAaNTL practicae instıtuantur. Nemo
NO videt, ia  3 arctam succınctam institutionıs clericalıs methodum
NEQUAQUAMI sutfficere NEC mırandum CSSC, quod 1ın clerıcı Nn1-
mMI1Ss testinanter ad sacerdotil gradum promoti A @ dıscıplına clericalı NGE

scıentla pletateque firmatı invenılantur. Imo dissolutiorı1s vıtae vestig1a, QUAaAC
Universıitatıs em  erunt, In alıquibus reperiuntur et1am pOSL-

qUaMM ordinıbus Sacrıs inıtlatı SUnNt
In Unıinversitatum Germanıcarum scholis, qUaS adolescentes cleriıcan-

tes Gymnasıo 1am absoluto er priusquam Semıiınarıum MAalus ingrediuntur,
pCI triennıum Irequentare solent, et1am quoad docendı:ı methodum defectus
MAl0rISs moment! 1ın 1pSsum clerum redundantes conspicıluntur. Plerumque
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CM studıa phılosophiıca 1laCcent LUmM QqU1A debitum LCMPUS haud
pendıitur, £u  3 QU12 phiılosophicarum discıplinarum methodus fundamento

PENILUS Utrumque NO solum ratiıone CITOrUMmM Zn

merabılıum, QUu1 hac NnOSIra 4etiate (l AX1MO GT Ecclesiae el reipublicae
damno grassantur, ratiıone ıllıus dıscıplinae, QUAaC theolo-

PFMINCIDatLuUum JUACQUC 1INUmMO NECXUu C! phılosophia cohaeret
dogmaticae, deplorandum videtur Sed NC 1DS1US dogmatıicae discı-

plinae condıtıo multo melı0r apparet. Etenım EST, duorum annn
IU decursu ıLIrUCLLILO dogmaticas absolvere: JUO fit, ut quiıbusdam
Universıitatıbus compendiose SCU PEFIFCUrFaNitur,
alııs ETO dum LraCtatus COD1OS1US PFrOPONUNLUF, alıı fere neglıigantur
Accedit interdum, quod E1 hujus discıplınae methodus speculatiıonıbus plus

faveat quodque lectiones NO latıno sed vulgarı CIIMNMONC expediantur
Quibus defectibus Cu PFraecCceptOres Semıinarıorum INalOrum

POSTICA OCCUITEIC clerıcorum erudıtio haud LAaIO funda-
solıdo rebus STAaV1SS1M1S Carn videtur

In nonnullıs Germanıae partıbus clericı NO CYga PIINCIDCS SacC-
culares POLESLALLSQUE cıviılıs gubernatores enNtem serviliorem ostendunt
QUIDPC Ul placere eosdemque sıb] benevolos reddere vel AaX1I1C SEU-
dent, insımul de obsequ10 superlorıbus SU1$5 eccles1iastıicıs impendendo PDa-
Tu Qua PErVErSILALE, QUaln servılısmı NOIN1INC OomMMUNILieE

designant BA  3 populo tıdeli, QUamı clericıs scandalum praeber1,
S CPDISCODOS qU am aX1ıme offend:ı haud videtur, Praeserim
S1 PIINCIDCS vel CIVILALUM gubernatores acatholicos vel alıas Ecclesiae infen-

CSSC omnıbus SIT Procedit hıc servılısmus ubıcunque
deprehenditur, de privileg1us COP10OS5155111115S quıbus PIINCIDCS Ilı vel DOTESTALUIS
cıvılıs gubernatores JureDatronNatus fruuntur Na Bavarıae G1 Badae
dioecebius laıcı de longe alr INUNECTITUMmM ecclesi1astıcorum vel Prac-
sentando vel designando vel admıttendo ASPIrFaNtes disponunt Exemplı S1iA-
L1a archidioecesi Friburgensı 1UINCITIO OCUNgECENLOTUM CT OCLO£1NLAa be-
netficıorum ad Magnum Ducatum Badensem pErUNgENLLUM, quadrıngenta

er SCX PDCI IMINISLrOS rCR105S E1 CENLUM SCX pCI PIINCIDCS vel
nobiles la1cos conferuntur, 1La utL ıberae Ordinarı collatıonı solummodo
IT Pars OINMN1LUIN beneticıorum relinquatur“. Eadem vel EeSsLi condı-
LLIO Bavarıae CDISCODOTUM, Ul ad JUAC restant ıberae col-
latıonıs beneticia cleriıcum admittunt 151 accedente vel mM1
SUOTUumM Quid9 S 1 rebus SIC stantıbus discıplına ecclesiastıi-

debilitetur clerıcı ambıit10s1 serviliıorem N1MUMmM M1IN1ISTIrOS FrCR105S
PIINCIDCSCUC saeculares PTac ferant

Quod ad ecclesi1arum metropolıtanarum vel cathedralium
pıtula, dolendum leges eccles1astıcas de chori ErVItLL1O INLERTE
personalıter praestando PAasSsım neglıgı Etenım nonnullıs hul1usmodi
cles1us chorus diebus terjalıbus plane PFraetermiıtlltur, el alııs solummodo
Mıssa conventualıs interdum una ve] altera Horıs Can ON1CIS pCr
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MAansıonaAarıl0s vel alıo0s ei1usmodi coadıutores absque Dıgnitatum el Canon1-
interventu habetur. Attento NUMECTO EX1IZUO Canoniıcatum, qUO Capı-

tula cathedralıa saecularısatıonıs rulna restituta fuerunt, GL consıderata
negotiorum multitudıne, quıbus ep1SsCOPI 1ın adminiıstratione dioecesana 1U -
nıores firmiores CAaNON1COS ONCTITAaTICcC UNntur, S4anec indulgentiae rela-
XAt1lONIS Causac mınıme deessent: sed dıspensation1s legalıs defectu
perdurante assıgnatıs intermiıssioniıbus DECCALA H scandala procedere
lugendum relınquıtur.

Quoad ıdelem EXACLaM Rubricarum observantıam permulta 1n
Germanıa desiderantur. Exıstıt enım NO solum 1ın singulıs dioecesibus, Ver-

et1am In diversıs eiıusdem dioecesı1ıs locıs haud exigua rıituum Caerem

nı1arumque dıversıitas, quUa functiones eccles1astıcae INprım1s cultus
Sanct1ıssımo Sacramento exhibendus, 1MO interdum 1psa Sacramentorum
admıiniıstratio NO un eodemque mOdo, sed CUu notabiıliı u-

dinumque discrepantıa CXCTGCENEUT Quod NO tantum Rubricarum LDecreto-
rumqguc ignorantlae et1am consuetudinıbus peculiarıbus, UUaC 1n SIN-
gulıs PrOoVINClS locıs iamdudum inveteraverunt, QUACQUC vetustioriıbus
Agendorum pastoralıum lıbrıs orıgınem ducunt, trıbuendum CS5S5C videtur.
Sane NOSIrO praesertim LEMPOFC, qUO introductis NOVISSIMIS COP10SI1S-
S1M1S COomMMUNICAtIONIS mediis ıdeles 1n dissıtorum OCOrum tem-

pla ducuntur, 1MO0 haud Fraro una 1n alteram regıonem domicıliıum NS-
terre UnNntUur, enuncıatam functiıonum eccles1astıcarum diversitatem tidelı-
bus ve] nOocıvam vel periculosam 6SSC tidei unıtate QUam maxıme
abıre, qu1s infitietur!

Sanctiıones canon1ıcae de habıtu ei ONsura clerıcorum de vıitan-
da cohabitatiıone C mulieribus, qUaMVIS recentlorIı 14etiate 1n cunctIis Ger-
manıae dioecesibus multo mal0rı clerıcorum NUuUumMero strıctım observentur,

ab alııs neglıg] ve] parvıpendiı interdum invenles. Quoad dictam
habıtatıonem praeprimıs dolendum videtur, quod TAatutLa synodalıa prohi-
bentia, clerıcı ancıllas habeant, n1S1 QqUAaAC 4etatem quadragınta

expleverınt, NC ubıque rECCDLA NC qUaMVIS rECECDLA effectum
deducta sınt.

In alıquıbus Germanıae partıbus haud inusıtatum CS5C solet, quod alı-
quı clero (ma10r enım Pars In hisce rebus 110 offendit) upONASs, et1am
JUAaAC In propria parochia vel 1n locıs prox1mı1s constıitutae invenluntur, tre-
quentent“: qUO 2}  3 clerıicıs severloribus QUamn populo christiano scandalum
praebetur.

secundam quaestionem
Relatıs cler1 saecularıs detectibus el mendis remedia, Op1nOr, Aa

t10ra pararı videntur, S1 in prox1im1ı Consılıt Oecumenuicı Decretis sequentla
SLatuantiur ve] alıas lampridem sancıta SUNT, Zravius effica-
CIUS ıterum inculcentur.
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a) Chrca educatiıonem et ınstructionem clericorum

Puerı, quı statum clericalem elıgere volunt, maxıma GÜr CUra CIrca
divinam vocatıonemc intentionem probentur NECCNON pCI longıus
temporıs spatıum observentur. Eos educandı semınarıa ad entem
Consılıl Irıdentiniı instıtuantur; JUaC S1 sem1ıinarıa rıte Instıtul NO DOSSUNLT,
saltem CONservatorıa SCUu colleg1a, qUAaAC dirıgere solıus eplscop1 erlt, conden-
da commendentur. Horum CONservatorıorum alumnı, qu]1 studiorum profa-

gymnasıa publıca frequentant, dom1ı recCctiore e praeceptorI1-
bus discıpliına clericalı el vitae christianae exercIt1ls dılıgentissıme instıtuan-
Lur

uvenes clericantes qQqUO LCEMPOFCC, absoluto 1a gymnasıl, studi1s
philosophicıs theologicıs incumbunt, 1n sem1narıls SCUu colleg11s retinean-
tiur ıbıque sub dıscıplına bonorum vıvant In virtutibus La  3
christianıs QUalIlı statul clericalı peculıarıter necessar1ls SCSC exXxerceant Haec
inviolabilis SIT. Itaque ın dioecesibus, quıbus eiusmodiı semınarıa
desunt, quamprimum constituantur.

Consuetudo permittendi, Ü luvenes clericantes semIınarıı
CUrSUum perfecerunt SaCrIs inıtlatı SUNT, ad Universıitates publıcas ACCEC -

ant ıbıque absque custodıa el dıscıplına effrenate vivant, QUamnm maxıme 1M-
probetur. Item consuetudo admittendiı ad SAaCrTrOS ordines suscıpl1endos illos
juvenes, quı nedum duorum ANNOTUM Spatıo sub sem1narıl1 discıplına VIXe-
runt MNCC de 1IpSorum vocatıone ad SLALUM clericalem superl10rıbus SU1S sıgna
certiora dederunt.

lıs quı NO VOCALOS sentiunt iıdeoque semınarıum relınquunt, transı-
LUS ad saecularıa negotla consılıo e adıumento, quUantium fierı DOLTESL, alle-

Cum multı CIrrOrCes, quı NOSIra 4etate 1ın maxımum ecclesiae el reipu-
blicae damnum grassantur, neglecto studio ©N phılosophiae
provenılant, deo 1n scholıs eccles1astıicıs CUTa studıo philosophico
impendatur.

Inter cCetieras sclent1las theologıcas studıum theologiae dogmatıcae
QUam maxıme promoveatur *. Lectiones x  3 dogmatıcae QUaM morales
nOonnısı lıngua latına habeantur® 1n eadem lıngua adhibenda discıpulı
repetitionıbus colloquus CX  ur Regula S1t, nemınem sacerdotem
ordınare, quın theologiae dogmatıicae CUTrSUuMmM absolverit.

Crca beneficıorum collationem

Omnıibus, quıbus praesentation1s ve| collationıs 1US competit ratıone
alıculus beneficıi, praesertim parochıialıs vel canonı1calıs, SraVIS Deo
obligatio inculcanda, ut nonnısı dignum el digniorem elıgant.
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Patronı laıcı monendi de vıtandıs quıbuscunque 1ın ea  3 SraVı Uur-

rentibus abusıbus, iıdemque rogandı SUNT, uL vel lurı SUO penitus renuntıare
vel alıquorum princıpum virorumque nobilium exemplar SEQUENTLES de pCI-
SONIS praesentandıs prius Episcopi1i entem ei consılı.m exquırere
velınt.

Clericı adhortandı, u NO solum OMNC, quod s$imonN1acum CSL,
et1am quodcumque 1St1US malı specıem Prac tert dignitati sacerdotalı
adversatur, dılıgentissıme evıtent.

10 Laudandus pıorum sacerdotum MOS, plebem De1 provıdentia sıbı
semel commıssam SPONLE 11O deserend..

C) Circa servıtıum chorale

11 Quae Synodo TIridentina EeSS CaD de Reformat.) de inte-
RIO quotidie Officıo 1ın choro persolvendo TLAatLutLa SUNT, Dıignitatibus eit (A=
NnONICIS ecclesi1arum metropolıtanarum cathedralium denuo vehementer
inculcentur, insuper ePISCOPIS imponatur, ut specıalı capıtulorum SUO-

ru visıtatıone eXquırant, A G1 quomodo Dignitates elt Canonicı officı0
choralı satısfacıant.

Chrca Rubricarum observantıım

In quıbuscunque eccles1is cathedralibus officıa dıvina, rıtus el C-

mon1a4€e 1uxta ordınem 1ın Caeremonıialı Epıiscoporum tradıtam adamussım
CX  7l

15 Rıtualıs Romanı USUs, ubicumque desertus C“ quamprimum Intro-
ducatur. Rıtus e caeremon1a4€e specıales, QUaC singulıs locıs propriae SUNT, 1n
appendice Sede Apostolica approbanda describantur.

Ep1scoporum CUTAd SIt provıdere, ut alumnı semıiınarıorum 1n
lıturg1a CI 1n Romanae Ecclesiae cCaeremon11s aCCcuratıus instruantur.

Praecıpuam ep1SCOPI adhıbere NO desıstant, uL CONVENLUS

cerdotales SCUu conterentiae theolog1iae moralıs 1: Rıtuum ubıque
OCOrum celebrentur. Ubı VerOÖO ab AaerIls temperıem, viarum asperıtatem vel
I1l sacerdotum NUMECIUIN alıasque hulusmodi difficultates CONVENLUS
haber]ı UCUNLT, en1ıxe commendetur, uL In tolus prelo subiect1s, QUaC pa-
storalıa NUNCUPANLUF, quaestiones LuUum theolog1iae moralıs Ul  3 SACTAC

lıturg1ae€ dıscıplınıs petitae propoNnNantur discutiantur.

e) Circa Cleri conversatiıonem

Sacrosanctı CanOonNnNC$S de ıta eit honestate clerıcorum, de ha-
bıtu G1 Conversatıone, de vıtandıs ludıs PIC: repetantur et hu1lus temporıs
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condıitioni 1Ta adaptentur, ut NCC leges CVGLAG Irıtae MANECANLT, NEC

dıscıplına indulgens SCANIS intanda detrimenta interat
Instiıtutum clericorum saecularıum om  ate VIVeNLIUM Lan-

QUam PTFaCcCIDUa sacerdotalıs forma laudetur CDISCODIS COMMECN-

detur, ut SsUua QUISGUC dioeces] Na saltem talıs INSTILULL domum NSIILU-
ant, ıncolae Cetfierıs sacerdotibus honestate praeluceant parochıs-
qUC omnımodo auxılıo SUCCUrrant

18 Ep1scop1 monendiı ut secundum NOTINAaM Conscıliu TIrıdentini singulıs
vel saltem bienn1i0 pCI vel pCr generalem Aaut alıum

substitutum specialem dioecesim 1  NC FreIECLO plane 1 PDIOrSUuS
abusu, regendi clerum ei dioecesim pCr sola rESCrF1IpLa parochia V1S51-
tanda solum Confirmationis Sacramentum administrandı Item uL QUOTANNIS
Clerum ad Synodum dioecesanam CONVOCENL

ertiam quaestiionem

Quae mundo NIVEISO, praeserim hisce temporIıbus grassantur V  9
ab hıs IIC Germanıae populus ıINIMMUNIS apparet. Consıderanti mıhı
de OMMNıum ecclesi1astıcarum emendatıone, qUaAC triıbus abhinc decen-
115 CUNCLIS Germanıae PFOVINC1S obtenta est de remediis OrtlOr1-
bus quıbus x  3 QUam GETETN inde ab eodem
LCMPOFrE tollendis PFaVls consuetudinıbus faustissımo CL us1ı
SUNL hıc recensenda

Contra fıdem CUNCLIS Germanıae Opp1dıs (nam 1U de hoc
malo dolendum est) Indifferentismo C1 Rationalısmo Haec
CNM SYStEMATLA plerisque altas radıces deplorandum est. Sed
NCSaI NEQqUIL, hoc malum recentlorı 4etate permultıs ı dioecesibus ı12
1INnutum CSSC, ubıtandum, UNG PrFrOSFCSSUM IMNalorem tfore, 151 pPra-

NOXIOTUMUC lıbrorum evulgatiıone, JQUa nıhıl EX1IL1OS1US ad bonos
corrumpendos idemque labefactandam DOLUILL diabolica

FraVvVlıtas, 168 1INC  tium UMEGIECU Qua quıdem complec-
LOr publıcas ephemerı1des, JUAaAC SIVC pCI singulos SIVC pCr dies
evulgatae VENCNUMmM doctrinarum ı ectorum 4aNn1mMOs SCMNS1IM instıl-
lant

Contra bonos plerumque 115 rebus CAaLur, QUAaAC iINnCONLILNEN-
LLAC NECNON ebrietate crapulıs proficiscuntur Sed ST hulusmodi
desuetudiniıbus multo frequentius oppıdanorum YQUamn dBKANOTUM
macuları, equıdem utroquce FaCDT1M1S iluVenNLutem tabricıis OCCUDA-
ea  3 deditam CS5S5C, exploratıssımum videtur.

Quoad obedientiam ETZA Ecclesiae praecepla exhibendam hoc loco
specıalı NOLAa signıfıcandum vıdetur, quod inde ab LEMPOTFCE, qJUO Sedes
Apostolica sıngulos Praesules facultate dıspensandı CSUu Carnıium Dro
diebus 1e1UN10TrUumM INUNIIEC solet discrepantla SLALULOrUM tide-
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les siıngularum dioecesiıum oblıgantıum Germanıa EXTIITETr1L quodque
eadem ratione 1SLIUS praecepul observatıo haud I1 detrimenti! Ceperiıt
Sane NOSTIFIS temporıbus SEVETI1IOTCS veierıs dıscıplinae condıtiones quoad ab-
stinentiiae legem SUuStiLiNer ı reEMUSSIOTCMUUC eiusdem INtErpretLaluo-
NC tier] OpOrteL sed utL un eademque e  15 regula vel pPro
ecclesia unıversalı vel saltem pPro singulıs diversarum populıs CON-

SLULILUALUT, praesertim hisce temporıbus nNne  um videtur, QUIDDC quıbus
LOL adınventis OMMUNICALIONIS mediis singularum dioecesıum
tacılıus perfringuntur ıdeles haud Fraro un eodemque die complu-
L1IUIMM dioecesiıum contines pervolare CONUNgIL

quariam quaestionem

VIU3, de quıbus SUPTa, extirpanda vel saltem iımmınuenda remedia
idonea, JQUAaC Concılıo PFrOX1IMO ECUMENIC PrOPDONI debent 2eC

mıhı videntur.
De triplıcı verbum Deı, qUa Synodus 'Irıdentina VAarlls decre-

L1S parochos obstringıt oblıgatione, un praedicandı, altera PUCTOS
instruendi, tideles ı chrıistiana doctrina erudiendi, eNOVvVeEeiLur MONILLIO

STAaV1SS1M1S verbıs
Inıungatur CP1ISCODIS, ut PFaCccCcIpDUua dılıgentia invigılent lıbrıs

ephemer1dibus, QUaC SUul15S dioecesibus evulgantur, ılsdemque inculcetur,
e hisce STaVlSS ımı MOMENLI rebus, praesertum S 1 periıculum IMNOTa SIL

as Cl OppPpOFrtUNAS CAautiLLIONES NO tantum Sancta Sede Apostolıca
EXSPECLENLT, sed el 1D51 tidelibus SU1S5 E&  3 lıbros qUam ephemerides NOMMNa-

LImM publice designent, QUAarulll lectiıonem ad corrumpendos emolliendos-
QUC 4an1mMmoö5 fide1 INntEgTF1ILALEM evertendam relıg10n1sque studıum
debilitandum conducere intellıgant. Praecipue ETrTO ab Episcopis Ilı lıbrı
damnandı QUul NOX10OS51 IMINOTIS MOMENEÄI SUNL eit

iıdeo foro Sedis Apostolıicae diiudicare NO solent IC POSSUNL.
Cum EXPEFNLENA docuerıt, increbrescentibus malıs

lıbrorum lıbellorumqaue PCSSIMOTUM divulgatiıone emanantıbus hac NOSIra

4etiate leges prohıbitivas elt PraeventuVas IMPAarcs CSSC, Ep1scopı1s 11O  . solum
praecipiendum CT, ut gregıbus SUul15 lıbros improbos ephe-
merıdes PraVvas reEMOVEANLT, sed ut bonos lıbros et ephemerides

relıg10n1 taventes vulgus edere studeant Itaque P1SCOPI INSUDCI
NEANLUTF, utL studio zelo VEeETO apostolico ıd intendant ut Iıtera-
LUra catholica su  NteELUF, probatı SCY1PIOFES catholicı subleventur, POUSS1-
INU autem, uL ephemerıides ad verıtatem catholicam lUFaqgu«c Ecclesiae de-
tendenda pCI dioeceses elt PFOVINC1LAS 1INSTEILUANTILUFr vel rTrOMOVEANLUFC

Ut christianae studıum accendatur bonorum
honestas ubıque redintegretur, contraternıiıtates CT SACIAC IM15S101NC6CS5 La  3

CDISCODIS qQU amı parochiıs commendandae SUNL Quantopere CII 2eC
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potissımum remedia conducant; ut PECCALOFrCES vitiorum laqueıs SCSC CADC-
dıant, nuperrime ın permultıs (Germanıae dioecesibus ıterum iterumque
m CeSL Ö] ep1scoporum parochorum CUTa id obtiner]1 possıt, ut
SACTAC m1ss1ıoNnes In singulıs parochis, nulla praetermissa, rıte habeantur

insuper interlecto haud temporı1s spatıo CONSLANLILer rCPELANLUF,
mıra profecto CUNCLArUM paroecı1arum NECCNON dioecesium reformatıio Deo
avente exınde SCQUEFrELUF.

Urt obedientia CIa Ecclesiam, JUa secundum IN effatum homo
christianus ab ethnico dıffert, el QUam 5. Augustinus omnıum virtutum
custodem appellat, quoad 1e1UN pracceptium perfectior1 facıliori modo
tidelibus EXEICEALUT, PIrO dıspensationibus CSUu carnıum elargıendıs
una eademque regula SLAaLUALUrFrr Cunctisque Germanıae ePISCOPIS
imponatur, uL diıspensando deinceps eodem modo unıformiter 1n QUa-
CUNJQUC Germaniae provıncıa procedant.
Romae die 18 Martrtı 1869 Joseph Giese. Consultor.

1 Vıde ODUS praeclarum, CUl tiıtulus: Gedanken ber die Restauratıiıon der Kırche 1n
Deutschland. Regensburg 1859 |Consıderationes de restauranda Ecclesia catholica 1n Germa-
n1a Ratısbonae

CP Officielle Aktenstücke ber die Schul- un: Kirchenifrage 1n Baden Heftt Pag. 33
| Acta publıca de scholarum ecclesi1aeque in Bada Fascıc. pPaß. 33

In ustrıa eL Germanıa EXiAant 525 beneficia, QUOTUM patronı SUNL B ve] princıpes,
2729 beneftficia subsunt realı PatrOonatus lurı ePISCOPAtUUM ; 511 ad ecclesiasticos SpeC-
LaNtT; 619 SUNL mIxt! PatrONnatus; 4826 PatrOonatus la1Ccı (vel privatıs vel communiıtatıbus EX(Ch:=
CIt1), uae trıbus partıbus, praesertim 1n Bohemaia, Moravıa ustrıa proprie dicta, ad 1US-
PAatronatus reale pertinent. Vıde Fr. Schulte SLALUM dioecesium Austriae Germanıae
(Gießen el Votum Reverendissimi Consultoris Hergenroether de ljurepatronatus.

Concılıum proviıncıae Coloniensis NNO 1860 Coloniae celebratum CONnira Uunc abusum
decrevit: Cauponas sıne necessıitate HG in ıtınere ingrediatur; CI CAaS, QJUaC sınt 1n propriaparochıa vel in locıs proxime VICINIS, 1S1 minıster11 adire NECCESSE SIt, frequentent graviterprohibemus (Concılıum Proviıncıae Coloniensis 11862|] 154) Concıliıum Provincıae 1ennen-
S15 11NO 1858 celebratum statult: Omnes ecclesıiastıcı 1rı tabernas S1Ve recreation1ıs
NO accedant: cıbum ıbı 11O  $ caplant, 1S1 necessitas urgeal, praecıpue C In ıtınere
COnstitutı alıam refectioniıs opportunıtatem NO habeant (Acta er ecreta Consılıı Provincıae
Vıennensıiıs [ Wıen 147)

Concılıum Provincıae Vıennensıis 11NO 1858 celebratum statult: Disciplinis theologicis
pCI QUualnor iıncumbendum EeSsL. Eısdem studentes, quantum fier]1 POLESL, In sem1ıina-
F10 episcopalı degant. In amplıssımo theologiae thesauro plurıma SUNL reposıta, QUOTUM sclen-
t1a sacerdotem el 1uvat. Quadrıennio0 luvenıbus ad munıa ecclesiastica efformandıs
STLAaLUutO utılıa necessarI1ls cedant OPOTrtEL (Acta ecreta Conc. Prov. Vıennen).

Idem Concılıum Vıennense statult: Praelectiones theologicae EXCEPLS 11S, JUAaAC doctri-
na pastoralem, catecheticam eloquentiam Sacram attınent, SsCTMONE latıno habendae SUNT,
(ıbıd 155)

Haec ICS quantı Oment!ı SIt. PrOÖ Ecclesia catholica fusıus demonstravit Wılhelm
Molıitor, Canonicus Spiırensıis, In duobus lıbellıs, JUOIUM titulı: Die Großmacht der Presse
11866| C Dıie Organısatıon der Catholischen Tagespresse


